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Botschafter José Luis Pérez Sánchez-Cerro nimmt sei ne 
Tätigkeit als Botschafter von Peru in der Bundesrep ublik 
Deutschland auf 

Am 30. April ist in Berlin der neue Leiter unserer diplomatischen Mission in 
Deutschland, Botschafter José Luis Pérez Sánchez-Cerro, eingetroffen. Der 
Berufsdiplomat, der auch Rechtsanwalt und Schriftsteller ist, hat sich als 
internationaler Experte auf dem Gebiet der Menschenrechte einen Namen 
gemacht. Aus diesem Grunde ist er auch zum Vizepräsident des UN-
Menschenrechtsausschusses für den Zeitraum 
2009-2010 gewählt worden. Als Doktor der 
Politikwissenschaften ist er von zahlreichen Städten 
weltweit als Gastredner auf Konferenzen über 
Völkerrecht, Menschenrechte, humanitäres 
Völkerrecht, internationale Politik und internationale 
Beziehungen eingeladen worden. Als Diplomat hat 
er Peru vor vielen internationalen Organisationen 
vertreten und war als Diplomat in die Botschaften 
Perus der Vereinigten Staaten, Venezuelas, 
Schwedens und Costa Ricas sowie in die Ständige 
Vertretung vor der Organisation Amerikanischer 
Staaten (OEA) entsandt. Darüber hinaus war er 
Generalkonsul von Peru in der Stadt Manchala, 
Ecuador, und Botschafter in Kolumbien. Bis zu 
seiner Ernennung in der Bundesrepublik 
Deutschland war Botschafter Pérez Sánchez-Cerro Botschafter von Peru im 
Königreich Spanien und dem Fürstentum Andorra.   

Europäische Union hofft auf Abschluss von 
Handelsabkommen mit Peru, Kolumbien und Ecuador in 3 

Monaten 
 

Der Chefunterhändler der Europäischen Union (EU) bei den Gesprächen mit 
Peru, Kolumbien und Ecuador zur Schaffung eines Handelsabkommens, der Deutsche Rupert Schlegelmilch, verkündete, dass der 
Prozess „gut" verlaufe und nannte Juni oder Juli als Datum für die Beendigung der Verhandlungen. Herr Schlegelmilch wies darauf hin, 
dass die Gespräche mit diesen drei Andenländern gut vorangingen.“Wir machen sehr gute Fortschritte", unterstrich er und erläuterte, 
dass im Monat Mai in Brüssel die dritte Verhandlungsrunde stattfände. Dieses Abkommen, dem die anfänglichen Gespräche zwischen 
der Europäischen Union und der Andengemeinschaft (CAN) vorausgingen und durch die ein Assoziierungsabkommen zwischen 
beiden Regionen geschaffen werden sollte, war eine Zeit lang zum Stillstand gekommen, hauptsächlich aufgrund einer Uneinigkeit mit 
Bolivien. Dank der Öffnung der übrigen Volkswirtschaften im Andenraum entschied die EU jedoch, die Gespräche wiederaufzunehmen, 
um ein Handelsabkommen außerhalb der CAN zu erzielen, das mit den Gesetzen der WTO übereinstimme und den politischen Dialog 
und die Zusammenarbeit mit der Andenregion möglich mache. (Quelle: EFE) 
 

Mario Vargas Llosa – Beauftragter des Museums der E rinnerung  
 

Auf Initiative der Exekutive Peru ist die Schaffung einer Kommission auf hoher Ebene verfügt worden, die 
von dem Schriftsteller Mario Vargas Llosa geleitet wird. Er ist damit beauftragt, die Gestaltung, 
Organisation, Umsetzung und Verwaltung des Museums der Erinnerung zu koordinieren und zu fördern, 
in dem, unter wirtschaftlicher Beteiligung der Bundesrepublik Deutschland, die Periode der terroristischen 
Gewalt in Peru aufbereitet wird. Der Präsident der Republik, Dr. Alan García Pérez, zeigt sein Vertrauen 
in die Arbeit des peruanischen Schriftstellers. „Man muss einer Persönlichkeit wie Mario Vargas Llosas 
vertrauen” beteuerte der peruanische Staatsmann und unterstrich, dass er der Meinung sei, dass der 
peruanische Schriftsteller „jenseits jedweden politischen und persönlichen Antriebs stehe”. Darüber 
hinaus machte der Präsident deutlich, dass es niemals eine Ablehnung dieser Initiative gegeben habe 
und brachte seine tiefe Gewissheit zum Ausdruck, dass  das Projekt zum Museum der Erinnerung die 
Vision aller Peruaner auf objektive Art beinhalte, ohne politische Nuancen noch Rachedurst und 
tausenden Polizisten, Militärs und Staatsdiener, die in diesem Kampf das Leben ließen, einen 
besonderen Ort gebe. (Quelle: ANDINA/ El Comercio) 
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Mit Aufnahme meiner Tätigkeiten als 
Botschafter von Peru in der Bundesrepublik 
Deutschland möchte ich der in Deutschland 
lebenden peruanischen Gemeinde   sowie 
unseren deutschen Freunden meine 
herzlichsten Grüße übermitteln. Sie können 
versichert sein, dass ich keine Mühen 
scheuen werde, um sicherzustellen, dass die 
intensiven und dynamischen Beziehungen, 
die Peru und Deutschland pflegen, während 
meiner nun beginnenden Amtszeit noch 
gestärkt werden. Die globale Finanz- und 
Wirtschaftskrise und der Klimawandel stellen 
alle Länder unseres Planeten vor wichtige 
Herausforderungen, denen sich auch unser 
Land nicht entzieht. Die politische und 
juristische Stabilität Perus sowie seine 
wirtschaftliche Stärke erlauben es den 
Menschen Perus, der Zukunft optimistisch 
und vertrauensvoll entgegen zu blicken. Die 
Aufrechterhaltung und Stärkung dieser 
günstigen Situation ist Aufgabe aller und 
jedes einzelnen Peruaners, ganz gleich ob 
auf nationalem Boden lebend oder im 
Ausland. Wir beginnen unsere Amtszeit mit 
dem Wunsch, die guten Beziehungen 
zwischen Peru und Deutschland noch weiter 
zu auszubauen, um die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet des Handels und der 
Investitionen zwischen beiden Ländern noch 
zu vertiefen. 
 José Luis Pérez Sánchez-Cerro, Botschafter 
von Peru in Deutschland.  
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Peru unterzeichnet Freihandelsvertrag mit China  
 

Der Minister für Auswärtige Angelegenheiten Perus, José Antonio García Belaunde, hat die Unterzeichnung des Freihandelsvertrages 
(TLC) zwischen Peru und China hervorgehoben und erklärt, dass dieses bilaterale Abkommen dem Andenland den Weg hin zu einer 
Region öffne, die wirtschaftlich die Zukunft der Welt darstelle. Darüber hinaus betonte er, dass die Verhandlungen mit einer der 
wichtigsten Volkswirtschaften der Erde zum Ende gekommen seien, die trotz derzeit weltweiter Finanzkrise als dynamisch betrachtet 
werden. „Es handelt sich um ein sehr seriöses Projekt, das realisiert worden ist. Ich bin der Ansicht, dass es Peru dadurch näher 
kommt und auch das peruanische Entwicklungsprojekt näher an Asien gebunden wird. Ich glaube, die Asien-Pazifik-Region ist der 
zukunftsträchtige Wirtschaftraum weltweit“, betonte er. Die Regierungen Chinas und Perus unterzeichneten am 26. April in Peking 
nach 14 Verhandlungsmonaten einen Freihandelsvertrag (TLC). Die nicht traditionellen Exporte Perus nach China werden sich 2011 
mit Inkrafttretens des TCL am 1. Januar kommenden Jahres schätzungsweise auf 800 Millionen Dollar belaufen. (Quelle: ANDINA) 

 
Artenvielfalt: sensibler Punkt bei den Verhandlunge n zum 

Freihandelsvertrags mit EU 
 
Peru schlug auf dem Verhandlungstisch zur Schaffung eines Freihandelsvertrages 
(TLC) mit der Europäischen Union vor, dass das Prinzip des geteilten Nutzens – 
wirtschaftlich gesehen - anerkannt würde, das aus dem kommerziellen Gebrauch und 
Nutzen unserer Artenvielfalt stamme. Dieser Vorschlag wurde auf dem 
Verhandlungstisch über Handel und nachhaltige Entwicklung vorgebracht, der als der 
sensibelste in der bilateralen Diskussion betrachtet wird. Die Ministerin für 
Außenhandel, Mercedes Aráoz, nahm im März, zu Beginn der zweiten 
Verhandlungsrunde mit der EU, darauf Bezug, dass Peru  versuche seine Artenvielfalt 
zu verteidigen. Jedoch gehe es eher um einen Kompromiss der europäischen Seite bei 
der Anerkennung der peruanischen Bedingungen beim Zugang zur Artenvielfalt und 
dem daraus resultierenden industriellen Nutzen als um dessen Schutz. In der peruanischen Gesetzgebung wird eine wirtschaftliche 
Anerkennung für den Nutzen der heimischen Ressourcen oder der traditionellen Kenntnisse gefordert. Der Verhandlungsführer der EU, 
Rupert Schlegelmilch, hat seinerseits betont, dass die europäischen Produzenten in diesem Zusammenhang großes Interesse haben. 
(Quelle: El Comercio) 
 

EU sieht Unterstützung für Drogenbekämpfung in Höhe  von 10 Millionen Dollar vor 
  
Die Hilfe der Europäischen Union für Peru zur Stärkung der Strategie beim Kampf gegen die Drogen für 2010 könnte auf zehn 
Millionen Dollar anwachsen, verkündete Francisco Acosta Soto, Berater für Politik, Wirtschaft und Handel der Europäischen 
Kommission in Lima. Laut seiner Erklärungen gäbe es ein deutliches Interesse Europas bei dem Schwerpunkt auf alternative 
Entwicklung und Programmen präventiven Charakters, vor Strategien des Herausreißens oder der Interdiktion. Derzeit läuft das 
Programm Pozuzo-Palcazu, das im November zu Ende geht. Darüber hinaus unterstrich Acosta, dass in einer noch zu benennenden 
Region ein neues Programm zur alternativen Entwicklung entstünde, das die Fortsetzung des vorherigen darstelle. Er wies darauf hin, 
dass die Programme der alternativen Entwicklung auch beinhalteten, dass die Bauern in Kokaanbaugebieten die Kokapflanzen durch 
andere Produkte wie Kakao oder Kaffee bzw.  durch andere Wirtschaftszweige wie z.B. Viehzucht ersetzten. (Quelle: El Comercio) 

 
Anerkennung der UNO wegen Kampf gegen Klimawandel 

Das Programm der Organisation der Vereinten Nationen für Umwelt (PNUMA) hat 
Peru den 11. Rang beim weltweiten Kampf gegen Klimawandels und Erhaltung der 
Umwelt zugesprochen, teilte das Landwirtschaftsministerium mit. Weiter hieß es, dass 
die Anerkennung eine Folge der Kampagne zur Wiederaufforstung sei, die vom 
Landwirtschaftsministerium durch das Entwicklungsprogramm der Ländlichen 
Agrarprodukte (Agrorual) initiiert wurde. Im Rahmen dieser Kampagne hat Peru 
46.555.894 Waldbepflanzungen gesät, von denen mehr als 40 Millionen zu Agrorural 
gehörten. Rodolfo Beltrán Bravo, Exekutivdirektor von Agrorural erklärte, dass diese 
Anerkennung eine große Motivation darstelle, in der Aufgabe des Umweltschutzes 
neue Herausforderungen anzugehen. Der Exekutivdirektor fügte hinzu, dass der 
Verdienst größtenteils den Bauerninitiativen zuzuschreiben sei, die mehrheitlich aus 

Frauen bestünden, die zahlreich an der Kampagne zur Wiederaufforstung, die in 18 Departementes Perus gleichzeitig  stattfand, 
teilnahmen. (Quelle: RPP) 

Zusammenkunft und Internationales Wissenschaftssemi nar 2009 

Das Internationale Netz für Wissenschaft und Technologie Lima lädt die Internationale Wissenschaftsgemeinschaft ein, an dem 
Internationalen Wissenschaftsseminar (SCIi 2009) und an der Internationalen Wissenschaftszusammenkunft (ECIi2009) teilzunehmen, 
die kommenden August in Lima stattfinden werden. Diese Veranstaltungen verfolgen das Ziel, die Bande der Zusammenarbeit 
zwischen den internationalen Zentren für Forschung und den peruanischen Institutionen zu stärken, um Projekte umzusetzen, die für 
das Land von Interesse sind. Ziel ist auch, die peruanischen Forscher und Freunde Perus zu motivieren, an der Umsetzung dieser 
Projekte mitzuwirken. Für weitere Informationen:  http://www.cienciaperu.org/ 
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Wer wir sind 
Botschaft von Peru in der Bundesrepublik Deutschland,  Mohrenstraße 42, D-10117 Berlin 
Tel: (+49 30) 20 64 10- 3,   Fax:(+49 30) 20 64 10 77 
www.embaperu.de , www.conperberlin.embaperu.de                   In Lima: www.rree.gob.pe  
gabinete@embaperu.de 
 


